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Durlacher Wochenblatt gegr . 182S / Heimatblatt für die Stadt und den frühere » Amtsbezirk Dnrlach

Erscheint täglich nachmittag «, Sonn « und Feier «
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unser «

Im Fall « höherer Gemalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche bet verspätetem oder Nichterschetne»

der Zeitung .

Vsimtälrr Bott
für Grötzingerr, Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnungl Dt < I
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) S Pfennig ,
Millimeterzeile im Tertteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tag » zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werde ««
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An Bord des Aviso „Grille " nahmen der Führer und Reichs -
kanlzer und sein hoher Gast , der Reichsvcrwcser des Königreichs
Ungarn , Admiral von Horthy , am Montag nachmittag in der
Kieler Bucht die Parade fast der gesamten deurschen Kriegs¬
flotte ab . Mehr alsllOEinheiten , SchiffeundBoote ,
fuhren unter dem Kommando des Flottenchefs , Admiral Carls ,
in Kielline mit genau eingehaltenen Abständen an der „ Grille "

vorbei . Fast eine Stunde dauerte der Vorbeimarsch , während
die „Grille " der Flotte langsam entgegcnfuhr .

Die Parade zeigte wirkungsvoll die Stärke der aus modernen
und modernsten Schiffen bestehenden neuen deutschen Kriegs¬
flotte , die sich heute in einem zielbewußten Ausbau befindet . Die
anschließenden Vorführungen gaben einen Eindruck von dem
hohen Stand des seemännischen Könnens unsere Kriegsmarine ,
am deutlichsten sichtbar in dem äußerst präzisen Fahren im
Verband .

Um etwa 13.38 Uhr nahm die „Grille " langsam Kurs hinaus
in die offene See . Ihr folgte das alte Torpedoboot „Pfeil ",
das heute die deutsche und internationale Presse an Bord hat ,
dann , bis über die Toppen geflaggt , die beiden großen Paßa -
gierdampfer „Patria " und „Adolf Woermann " mit den Ehren¬
gästen an Bord und schließlich der Dampfer „Roland ".

Der Himmel hat sich bewölkt ; Regenschauer huschen über die
See , die leer vor » ns liegt . Es ist kurz nach 14 Uhr . Die Pa¬
rade muß bald beginnen . Alles hält gespannt Ausschau . Am
Horizont , der langsam anfklärt , erscheinen winzige Punkte , wohl -
geordnet — es sind die Mastspitzen der ersten deutschen Schiffe .
Sie werden größer und größer und nehmen Gestalt an Noch

? während wir aufeinander zsfahren , kommt die Sonne durch , und
die weiß - grauen Panzerschiffe , die die Spitze bilden , leuchten
hell vor einem prachtvoll dunkelblauen Meer auf . Aber wäh¬
rend das Auge noch ganz gebannt ist von der Wucht der auf¬
kommenden Flotte , die immer großer aus dem Meer heraus¬
wächst, tauchen zur Rechten rasende , weiß umschäumte Punkte
auf . Es sind die kleinen Schnellboote , rund zehn an der Zahl ,
die in wilder Fahrt , säst ganz verdeckt durch ihre hoch aufschäu¬
menden Bugwellen , an der „Grille " vorbeistürmen .

Jetzt ist auch dir Spitze der großen Schisse , besonders mächtig
wirkend nach den kleinen Schnellbooten , herangekommen , als
erste die „Gneisenau "

, da ^ bisher einzige fertige deutsche
Schlachtschiff . Ein großartiges Bild , wie jetzt Schiff auf Schiff
herankommt , während die letzten der langen Reihe kaum erst
als Pünktchen am blauen Horizont erscheinen . Auf allen Schiffen
ist die Mannschaft an der Reling angetreten und steht stramm ,
während sie vor ihrem Obersten Kriegsherrn und seinen hohen
ungarischen Gästen paradiert .

Rach der „Gneisenau kommen die Panzerschiffe , 18080 -
Tonner , die besonders wuchtig wirken mit ihren einfach geglie¬
derten Aufbauten und den großen Panzertürmen . Als erstes
Panzerschiff sieht man „Admiral Graf Spee " vorbeiziehen , dann
„Admiral Scheer " und die „Deutschland " Es folgen die schnit¬
tigen , schnellen Kreuzer „Nürnberg " und „Leipzig "

, dann die
etwas älteren , aber immer noch sehr modernen Schiffe Kreuzer
„Köln " und „Königsberg "

, und schließlich die beiden Artillerrc -
Echulschisfe „Brummer " und „Bremse "

. Schon kommt die zweite
Gruppe heran , die Torpedoboots - Streitkräste , an
ihrer Spitze einer der neuesten und schnellsten Zerstörer „Lebe¬
recht Maaß "

. Dicht gedrängt folgt Division auf Division , Boot

auf Boot .
'

Es sind vier Zerstörer -Divisionen zu je drei Zer¬
störern und zwei Torpedoboots -Flottillen . Ihnen schließt sich
die dunkelgrün -braun gestrichene Torpedo -Schulflottille an .

Nach einer kurzen Pause folgt jetzt die dritte Gruppe , die der
Minensucher - Berbände , an der Spitze „T 196"

. Wie¬
der ein ganz neues Bild , denn die Minensucher -Flottille ist zum
Teil schwarz gestrichen . Und nun kommen die mit besonderer
Spannung erwarteten U - Voote , die die vierte und letzte
Gruppe bilden , zuerst das U -Boot -Begleitschiff „Saar "

, dann
etwa fünf große Boote von 758 Tonnen , wie alle U- Boote grau¬
grün gestrichen : es folgen die der mittleren Klasse von 588
Tonnen und zum Schluß die kleinen Boote von 250 Tonnen ,
die nicht größer als ein Spreekahn , aber vor allem in der

Ostsee eine äußerst gefährliche und brauchbare Waffe sind.
Die Parade ist beendet . Die „Grille " schwenkt scharf um und

ändert ihren Kurs .
An die Parade schlossen sich vor der Kieler Bucht Flotten -

Vorführungen an , denen der ungarische Rerchsverweser und der
Führer und Reichskanzler an Bord der „Grille " beiwohnten .

*

Flottenoorfiihrungeir vor dem Reichsoerwefer und dem Führer .

Kiel » 22. Ang . Nach der Flottenparade fanden vor S . D .

dem Reichsoerwefer des Königsreiches Ungarn , Admiral von

Horthy , und dem Führer und Obersten Befehlshaber der Wehr¬

macht, die sich mit ihrer engsten Begleitung auf dem Avis »

„Grille " « « geschifft hatte », gefechtsmäßige Vorführungen der

Flotte statt . Die „Grille " fuhr « ährend der Hebungen im

Flottenvcrband .
Nach einem Eefechtsbild bei Tage , bei dem n . a. ll -Bootsan -

grisse und Kaliberschießen mit schwerer und Flak -Artillerie ge¬
zeigt wurden , folgte ein « Nachtvorfiihrung mit Torprdoangrjf -

scn durch Schnellboote und Artlllcricschietzen von Kreuzer »
-und Zerstörer «.

»

Die imposanteste Parade der deutschen Flotte seit dem Weltkrieg
Die Londoner Presse von der Kieler Flottrnschau stark beein¬

druckt .

London , 33 . Aug . Die Londoner Morgenpresse widmet dem
Besuch des ungarischen Reichsverwesers in Deutschland spalten¬
lange Berichte , und aus allem ist ersichtlich , daß die Flotten¬
schau auf die englischen Korrespondenten einen überaus starken
Eindruck gemacht hat . Viele Blätter bringen auch Bilder , die
den Führer zusammen mit dem hohen ungarischen Gast zeigen .

In der „Times " heißt es , Admiral Horthy habe in Deutsch¬
land einen der vornehmsten Empfänge gesunden ; die Benen¬

nung des Kreuzers „ I " und die Flottenschau seien mehr als ein

ausgesuchtes Kompliment gewesen . Durch die Auswahl des
Namens habe das Dritte Reich seinen Teil an der geschichtli¬
chen Erbschaft des Habsburgischen Kaiserreiches angetreten . Die

Flottenschan sei die bisher vollständigste Parade des jüngsten
und kleinsten der deutschen Wehrmachtsteile gewesen .

frankreichs neue Minister
Neue sozialpolitische ersetze in Vorbereitung

*
Parts , 23 . Aug . Die Abwicklung und schnelle Erledigung der

am Montag ausgebrochenen teilweise » Regierungskrise ist in

politischen französischen Kreisen günstig ausgenommen worden .
Die beiden neuen Regierungsmitglieder werden ihre Tätigkeit
am Mittwoch aufnehmen . Wahrscheinlich werden sie im Ver¬
laufe eines Ministerrates , der für den gleichen Mittwoch oder

spätestens für Donnerstag vorgesehen ist. mit ihren Regie -

rnngskollegen in Fühlung treten . Ministerpräsident Taladier
wird sich bis dahin mit der Untersuchung und den Vorbereitun¬
gen derjenigen Maßnahmen befassen , welche die von ihm im
Verlause seiner Rundfunkrede angekündigten sozialpolitischen
Absichten in die Wirklichkeit übertragen sollen . Mit den bei¬
den neuen Ministern will Daladier dann den Wortlaut der zu
erwartenden neuen Gesetze oder Verordnungen aufsetzen , die

nach Rückkehr des Staatspräsidenten wahrscheinlich am Diens¬
tag kommender Woche einem Ministerrat vorgelegt werden sol¬
len .

Dieser Ministerrat wird , so erklärt man in unterrichteten
Kreisen nicht allein die allgemeinen kozialvoluschen Maßnahmen
und besonders die Neuregelung des Eeseyes über die 40 -Stnn -

denwoch« zu untersuchen , sondern sich auch noch mit den Maß¬
nahmen zu befaßen haben , die sich auf eine vom Ministerpräsi¬
denten und vom Finanzminister geplante haushaltspolitische
und finanzielle Wiederausrichtung beziehen . Bei allem bleibt
die Frage noch ungeklärt , die der Ministerrat in der nächsten

Woche ebenfalls zu klären haben wird : Es ist bisher noch keine

Entscheidung darüber getroffen worden , ob dis geplanten Ab¬

änderungen an der bestehenden Sozialgesetzgebung aus dem ein¬

fachen Verordnungswege durchgeführt werden , oder ob die Re¬

gierung hierfür den Legislativweg wählen wird , der die so¬
fortige Einberufung des Parlaments für eine kurze außer¬
ordentliche Sitzung erforderlich machen würde .

Man weist in unterrichteten Kreisen darauf hin . daß die Re¬
gelung mit ihren geplanten Maßnahmen nicht das 40 -Stunden -

gesetz in Frage stellen wolle , vielmehr beabsichtige die Regie¬
rung , nur durch zusätzliche Maßnahme » für eine wirtschaftliche
und finanzielle Wiederaufrichtung des Landes unerläßliche Vor¬
aussetzungen zu schaffen .

Schweres Flugzeugunglück bei Lyon .

Paris , 23. Ang . In der Nacht zum Dienstag ereignete sich
unweit der Ortschaft Benisfieux bei Lyon ein schweres Flug¬

zeugunglück . Zwei Bombenflugzeuge des Flugplatzes Bron . die

Maschinen „Aroiöt - 125" « nd „Amiot -143" find bei nächtlichen

Hebungen in einer Höhe von 1008 m zusammengestoßrn und

brennend abgestürzt . Die sechs Insassen der beiden Maschinen

find bi » zur Unkenntlichkeit verbrannt .

Auch „Daily Telegraph " meint , daß Horthy die größte Flot¬
tenschau gesehen habe , die seit dem Weltkriege in Deutschland
abgehalten worden sei. Die Schlachtschiffe und Kreuzer hätten
ein eindrucksvolles Bild geboten . Dem Korrespondenten hat
besonders die ausgezeichnete Haltung der Offiziere und Mann¬
schaften in ihren strahlend weißen Uniformen gefallen . Tresen
Eindruck hat besonders auch die Vorbeifahrt der U -Boote auf
ihn gemacht .

*

Vesuchsprogramm für Hamburg und Berlin
am Mittwoch

Berlin , 22 . Aug . Der königlich-ungarische Reichsverweser Ad¬
miral von Horthy trifft auf seiner Deutschland -Reise in de»
frühen Morgenstunden des Mittwochs gemeinsam mit dem Füh¬
rer und Reichskanzler an Bord des Aviso „Grille " in Ham¬
burg ein . Der Reichsverweser begibt sich dann mit dem Führer
und Reichskanzler auf die Staatsyacht „Hamburg "

, mit der eins
Rundfahrt durch den Hamburger Hafen angetreten wird .

Am Mittag findet ein Empfang im Hamburger Rathaus
statt , bei dem sich die hohen Gäste in das Goldene Buch der
Stadt eintragen . Am frühen Nachmittag verlaßen dann die
Conderzüge des ungarischen Reichsverwesers und des Führers
und Reichskanzlers Hamburg zur Fahrt nach Berlin , wo
sie am späten Nachmittag eintresfen . Am Lehrter Bahnhof wer¬
den die ungarischen Gäste von Generalfeldmarschall Eöring und
Frau Eöring , dem Reichsminister des Auswärtigen und de »
übrigen Mitgliedern des Reichskabinetts , den Reichsleitern , den
Oberbefehlshabern der Wehrmachtsreile , dem Stadtpräsidenten
der Reichshauptstadt und weiteren führenden Persönlichkeiten
von Staat , Partei und Wehrmacht empfangen . Gemeinsam mit
dem Führer und Reichskanzler schreitet Admiral von Horthy
die Front des Ehrenbataillons ab , um sich dann durch das Spalier
der Wehrmacht zum „Haus des Reichspräsidenten " zu begeben .
Eine Abendtafel des Führers im „Hans des Reichskanzlers " be¬
schließt den Tag .

Am Donnerstag findet in Berlin vor « vmiral von Horthy
und dem Führer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht eine
große Parade der Wehrmacht statt , der eine Parade¬
ausstellung vorausgeht . Die Truppe steht ab 9 .20 Uhr auf der
Charlottenburger Lhaußee . zwischen Brandenburger Tor und
Charlottenburger Brücke . Der Vorbeimarsch beginnt nach dem
Abfahren der Paradeaufstellung durch den Führer und seinen
East und findet auf der Charlottenburger Chaussee vo ' ' der
Technischen Hochschule in Charlottenburg statt .
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Z 7ote bet einem sluszengunfall
Notlandung «n einer Berliner Straße .

Berlin , 22 . Aug . Am Montag nachmittag um 15,28 llhr
mußte ein zweisitziges Flugzeug der Luftwaffe infolge Motor¬
störung eine Notlandung vornehmen , die in der Weberstraße
erfolgte .

Das Flugzeug streifte einen Dachstuhl , wurde dadurch aus
der Landerichtung gebracht und blieb mit einer Tragfläche in
dem Schaufenster eines Ladengeschäftes hängen . Es wurde ge¬
gen das Haus herumgerißen , zertrümmerte das Geschäft und
wurde durch den Anprall selbst zerstört . Die B̂esatzung blieb

unverletzt . Von Fußgängern , die sich z . T . in dem Laden be¬
fanden , wurden zwei Männer und drei Frauen tödlich verletzt .
Weiter wurden ein Ehepaar und eine Frau leicht verletzt , die
nach ärztlicher Behandlung bereits wieder in ihre Wohnungen
entlaßen werden konnten . Von den ums Leben Gekommenen
konnten bisher der 53jährige Johannes Türkiwicz , der Issjäh -

rige Werner Bachmann und Frau Martha Behrendt identifi¬
ziert werden .

Der Brand auf der Neptun -Werst gelöscht.

Rostock, 23 . Aug . In den Abendstunden des Montag baben
die Feuerwehren das Gelände der Neptun -Werst wieder ver¬
lassen , nachdem der Brand auf dem bulgarischen Schisfsneubau
„Schipka " restlos gelöscht war . Lediglich das Hinterschiff hat
durch den Brand gelitten , die übrigen Teile des Schiffes blie¬
ben vom Brande verschont . Einer der eingesetzten Feuerwehr¬
männer erlitt Brustquetschungen , vier zogen sich Rauchvergif¬
tungen zu .

Eine Draisine in die Lnft gesprengt . — Immer neue Zusammen¬
stöße in Palästina .

Jerusalem , 23 . Ang . 2n der Nähe von Baisan stieß eine Po¬
lizeipatrouille mit Freischärlern zusammen . Bei dem Feuer¬
gefecht sollen vier Araber getötet worden sein .

Auf der Eisenbahnlinie zwischen Tulkarem und Kalkilih ex¬
plodierte eine Bombe unter einer mit vier Personen besetzten
Draisine . Die Folge waren ein Schwerverletzter und zwei
Leichtverletzte ,



Sie Schuschnigg- Minister oline Maske
Oesterreichs Minister zur Verantwortung gezogen — kine öesehesvorlage tritt in Kraft

Berlin , 22 . Aug. Im Reichsgesetzblatt Nr . 13,1 Teil I, wird
folgendes Gesetz über die Verantwortlichkeit von Mitgliedern
ehemaliger österreichischer Bundes - und Landesregierungen und
ihrer Helfer veröffentlicht. Es lautet :

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen, das
hierdurch verkündet wird :

8 1
1. Mitglieder ehemaliger österreichischer Bundesregierungen,

die sich bei ihrer Betätigung im öffentlichen Leben einer Rechts¬
verletzung oder einer volksfeindlichen Handlung schuldig gemacht
haben , und ihre Heiser können vor einem Staatsgericht m Wien
zur Berautmortung gezogen werden .

2. Das gleiche gilt für die Mitglieder der ehemaligen Lan¬
desregierungen (Bürgermeister der Stadt Wien) und ihre Hel¬
fer.

Z. Das Staatsgericht in Wien stellt fest, ob schuldhast das
Recht verletzt oder eine volksfeindliche Handlung begangen ist-

8 2
Die Anklage erhebt im Namen oes ventschen « olkes der

Reichskommissar für die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Deutsche» Reich.

8 3
Der Reichsministerdes Innern kann den nach der Feststellung

des Staatsgerichtes Schuldigen das vorläufige Reichsbürgerrecht
entziehen ; es kann ihnen die deutsche Staatsangehörigkeit ab¬
erkennen. Daneben kann er zum Zwecke der Wiedergutmachung
ihr Vermögen zu Gunsten des Deutschen Reiches einziehen. ^

8 4
Verfahren vor anderen Gerichten uns vor Verwaltungsbehör¬

den über dieselben Gegenstände werden bis zur Entscheidung des
Staatsgerichtes unterbrochen . Die tatsächlichen Feststellungendes
Staatsgerichtes sind für die Gerichte und Verwaltungsbehörden
bindend .

8 S
Die Mitglieder des Staatsgerichtes werden auf Vorschlag des

Reichsministers des Innern vom Führer und Reichskanzler er¬
nannt.

8 8
Die näheren Bestimmungen über die Einrichtung des Staats¬

gerichtes , sein Verfahre« sowie die sonst zur Durchführung die¬
ses Gesetzes erforderlichen Vorschriften erlätzt der Reichsminister
des Innern .

Der Deutsche Dienst schreibt u . a . : Das Gesetz schasst die Mög¬
lichkeit . Systemgrößen des volksfeindlichen Schuschnigg -Regi¬
ments zur Rechenschaft zu ziehen und schwere Verstöße ehemals
führender Persönlichkeiten gegen Recht und Verfassung zu ahn¬
den. Diese Maßnahme stellt keine billige Rache an einstigen
politischen Widersachern dar , die ohnehin keine Gelegenheit mehr
finden werden , ihre gefährlichen Machenschaften fortzusetzen . Sie
erfolgt im Namen des Volkes, das Jahre hindurch gequält und
durch oft genug den Tatbestand eines Schwerverbrechens erfül¬
lende Eewaltmethoden geknechtet worden war . Dieses Gesetz gibt
die Möglichkeit, das gesamte aufgefundene A k t e n m a t e r i a l
durchzupriifen . Schon die erste Sichtung der Archive in
den ehemaligen österreichischen Vundesministericn hat eine ge¬
waltige Fülle von Material zutage gefördert , ans dem schwere
Verstöße ein st m als führender Persönlichkeiten
ersichtlich sind . Dabei hat sich insbesondere herausgestellt , daß
die Nutznießer des Schuschnigg -Systems in vielen Fällen unter
glatter Beugung des geltenden österreichischen Nechres und un¬
ter Verletzung der von ihnen selbst geschaffenen Verfassung p o-
litische Verbrechen begangen haben , die an Grau¬
samkeit kaum zu übcrbieten sind . Aus einer ganzen Anzahl Ak¬
ten geht einwandfrei hervor , daß zahlreiche von dem neuen Ge¬
setz erfaßte Personen unter rechtswidriger Ausnutzung ihrer
Amtsbesugnisfe nicht davor zurückscheuten , persönliche Gegner¬
schaften zu liquidieren , indem sie einfach langjährige Gefängnis¬

strafen verhängten . Auf diese Weise sind im Schuschnigg-Oester¬
reich viele Taufende von Personen , die irgendwelchen Syftemgrö -
ßen verhaßt waren , nicht nur wirtschaftlich, moralisch und pho¬

bisch ruiniert worden , sondern zum Teil auch lebenslänglich i»
die Kerker gesperrt worden . Zumal selbst Angehörige der Bun¬
desregierung nach dem Vorgefundenen Aktenmaterial und nach
eigenen Aufzeichnungen Recht und Verfassung gebrochen haben,
um persönlichen Rachegelüsten an ihnen mißliebigen Persönlich¬
keiten freien Lauf zu lasten , war in Oesterreich eine Nechtsun-
sicherheit entstanden , die wohl in keinem anderen Staat der Welt
eine Parallele hat .

Es ist sichergestellt worden , daß das neue Gesetz mitäußer -
^

st er Vorsicht angewandt wird . Aus der Tatsache, daß
nur der Reichskommissar für die Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Deutschen Reich die Anklage erheben kann, geht bereits
hervor , daß eine eng begrenzte Kontrolle der Ecsetzanwendung
eingeschaltet worden ist . Es soll zunächst die Handhabe bieten ,
das Vorgefundene Aktenmaterral sorgfältig durch einen unpar¬
teiischen Gerichtshof nachprüfen zu lasten, der erst nach genau¬
ester Prüfung , ob tatsächlich ein persönliches Verschulden vor¬
liegt , die Entscheidung trifft , ob eine ehemals führende Persön¬
lichkeit vor Gericht gestellt werden soll oder nicht. Infolge der
Einschaltung dieser Untersuchungsinstanz läßt sich heute »och
nichts darüber aussagen , in welchem Umfange Konsequenzen aus
dem Gesetz gezogen werden .

Es waren in Oesterreich Leute an der Regierung , die ihre
Mandate vom österreichischen Volk durch die Betonung
großdeutschcr Gedanken und Ansichten erschlichen
hatten : Sobald sie sich aber in den Besitz der Exekutive gesetzt
hatten , haben sie den großdeutschen Gedanken unter Errichtun¬
gen eines eigensüchtigen Gewaltsystems fallen gelasten und da¬
mit einen Verrat an ihren Wählern begangen . Es kann diesen
Politikern der Vorwurf nicht erspart bleiben , eine egoistische
Konjunkturpolitik betrieben zu haben , indem sie das österreichi¬
sche Volk unter Vorenthaltung des Rechtes der eigenen Mei¬
nungsäußerung schmählich täuschten. So stellten sie ihren per¬
sönlichen Vorteil vor das Geschick der Eesamtnation und begin¬
gen damit einen Verrat am großdeutschen Gedanken und am
Wollen der überwiegenden Mehrheit des österreichischen Volkes,
als deren Vertreter sie sich fälschlich ausgaben . Es wird klarzu-
ltellen bleiben , was sich unter dem scheinheilig betonten deut¬
schen Charakter der früheren österreichischen Regierung und ihrer
Helfer in Wirklichkeit verbarg .

Die Kleine Entente tagt ^
Verhandlungen mit Ungarn

Veldes, 22. Aug. In der jugoslawischen SommerresidenzVel¬
des begann am Sonntag die ordentliche Ratssitzung der Kleinen
Entente unter dem Vorsitz des jugoslawischen Ministerpräsidenten
und Außenministers Dr . Stojadinowitsch .

Die erste Besprechung, welche der Festsetzung oer Tagesordnung
und der Erledigung protokollarischer Fragen diente , fand um
11 Uhr statt . Anschließend wurden Dr . Krofta , die Vertreter
der Tschechoslowakei und Rumäniens und Petrescu Comnen im
Beisein von Dr . Stojadinowitsch vom Prinzregenten Paul in
Audienz empfangen.

Nachmittags wurden die Minister von der Königin - Mutter
Maria empfangen . Sie setzten sodann ihre Beratungen fort , zu
denen sich auch der ungarische Gesandte Baron Vakach Vessenyi
für eine halbe Stunde eingesunden hatte , "

Internationaler Tieriirzte -Kongretz in Zürich. Am Sonn¬
tag begann in Zürich der 13. Internationale Trerärzte -Kon-
gretz, zu dem etwa 1800 Teilnehmer eingetroffen sind , mit
einer Eröffnungssitzung in der eidgenössischen Technischen
Hochschule. Die deutsche Abordnung unter Führung von Dr .
Stang zählt mehrere hundert Teilnehmer .

Sie werden nicht fertig. In dpr gemeinsamen Ausfchuß -
sitzung beider Kammern des Moskauer Obersten Sowjets ,
bei der auch Stalin mit seinen engeren Mitarbeitern zuge¬
gen war , wurde beschlossen die Moskauer landwirtschaftliche
Ausstellung von neuem um ein Jahr zu verschieben . Ur¬
sprünglich sollte sie bis zum 1 . August 1937 beendet sein .
Sie wurde dann aber wegen eingetretener Verzögerungen
auf den 1 . August 1938 verschoben . Aber auch diesen Ter¬
min vermochten die Leiter der Ausstellung nicht einzuhal¬
ten.

kin neuer Sturm über frankreichs Negierung
Valatter sucht nach fluswegen

Pgrrs , 22. Aug . Ministerpräsident Daladier hielt am Sonn¬
tag abend eine Rundfunk -Rede . Er wandte sich darin scharf
gegen die 40 - Stunden - Woche , wenngleich er auch , wie
V sagte, das diesbezügliche Gesetz nicht antasten wolle. Nach
einem Hinweis auf die Bande der Freundschaft und Soli¬
darität mit den großen Demokratien stellte der
Ministerpräsident fest, daß die Garantie der Unabhängigkeit
eines Landes nicht nur in der Macht seiner Armee zum Ausdruck
komme , sondern mindestens ebenso sehr durch die täglichen An¬
strengungen an alten Arbeitsplätzen , durch dje Stabilität der
Währung und den glücklichen Stand der Finanzen . Er habe die
Ueberzeugung, daß eine neue Abwertung des Francs oder die
Einführung der Devisenkontrolle die internationale Zusammen¬
arbeit , von der er gesprochen habe, erschweren , wenn nicht gar
zugrunde richten würde . Es sei also Pflicht , eine Krise zu ver¬
meiden, die voller Gefahren für Frankreich und den Frieden
sein würde . Auf den französischen und ausländischen Märkten
habe man an der Festigkeit des Francs und an der Zukunst der
französischen Währung grzweifelt , weil das nationale Einkom¬
men Frankreichs seit mehreren Jahren ständig abgenommcn habe,
während gleichzeitig die Lasten des Staates und der Gemeinde»
ständig zunühmen . Das nationale Einkommen Frankreichs habe
im Jahre 1914 38 Eoldmilliarden betragen , im Jahre 193l sek
es bis zu 49 Eoldmilliarden gestiegen, im Jahre 1937 habe es
nur noch 22 Eoldmilliarden betragen , von denen der Staat und
die Gemeinden 10 Milliarden entnahmen .

Daladier zog aus dieser Tatsache den Schluß, daß Frankreich
sein nationales Einkommen erhöhen müsse. Man müsse
Frankreich wieder an die Arbeitzeiten . Er wolle
von den Franzosen keine Opfer verlangen , sondern nur eine
entschlossenere und zähere Anstrengung , um die Wirtschaft wie¬
der anzukurbeln , den Ertrag zu steuern, neue Kapitalien zu bil¬
den und die Einnahmen des Landes im Verhältnis zu den
Lasten zu erhöhen, die jeder moderne Staat sich auferlegen müsse
für seine Verwaltung sowie für seine Verteidigung . Zunächst
müsse man das 40-Stunden - Eesetz abändern . In keinem Lande
der Welt außer Frankreich und Mexiko werde die Arbeit durch
das 40-Stunden - Eesetz geregelt . Man müsse mehr als 40 Stun¬
den in den Fabriken arbeiten , die kür die Landesverteidigung
tätig seien . Daladier betonte , daß er nicht nur von den Arbei¬
tern , sondern auch von den Unternehmern eine größere An¬
strengung erwarte . Itebermäßige Steuerlasten sollten erleichtert
werden . Zum Schluß kündigte Daladier an . daß er in de»

nächsten Tagen die Durchführung des Planes näher präzisieren
werde

Regierungskrise in Frankreich
Paris , 22. Aug. In politischen Kreisen wurde am Montag

früh bekannt , daß der Minister für öffentliche Arbeiten Fros -
sard und der Arbeitsminister Ramadier , die berde der So¬
zialistisch -Republikanischen Vereinigung angchören , ihren Rück¬
tritt aus dem Kabinett erklären wollten . Es heißt, daß dieser
Rücktritt auf die Erklärung Daladiers über die Notwendigkeit
der Abänderung der Vierzigstundenwoche zurückzuführen ist.

„Bereithalten für eine gemeinsame Aktion". — Die Kampf¬
ansage der Gewerkschaften an Daladier . — Scharfe Drohungen

gegen die Rede des Ministerpräsidenten.
Paris , 22 . Aug. Die Rede Daladiers findet in den Kreisen

der Metallarbeitergewerkschaft schärfste Ablehnung . 2n ihrer
Erklärung fordert die Gewerkschaft ihre Mitglieder auf , alle
Weisungen des Verbandes strikt zu befolgen und sich für die
Verteidigung der 40 -Ttundeuwoche sowie für die „endgültige
und wirkliche Anwendung des Volksfrontprogramms" einzn-
setzen .

Der Verwaltungsrat der marxistischen CET -GewerkschafI , der
am Montag nachmittag zur Beratung über die Rede Daladiers
zusammengetreten war , erhebt ebenfalls den sckärfsten Protest
gegen die Erklärungen des Ministerpräsidenten , die eine Ver¬
urteilung der 40 - Stundenwoche bedeutet . Die Gemerkschafts-
organisationen würden eine Abschaffung und eine Verletzung
der Gesetze nicht zulasten . Es sei unlogisch, eine Verlängerung
der Arbeitszeit zu fordern , während in zahlreichen Unterneh¬
men das nur für eine 30- bis 35-stündige Vetriebszeit ausrei¬
chende Personal beschäftigt und zahlreiche Entlastungen ausge¬
sprochen würden . Die Worte des Ministerpräsidenten seien ge¬
eignet , eine ernste Lage im Innern des Landes heraufzube¬
schwören und Frankreich auf internationalem Gebiet zu schädi¬
gen. Der Verwaltungsausschuß der EGT . fordert die ange¬
schlossenen Organisationen auf, sich sur eine „gemeinsame Aktion
bereitzuhalten"

, die die Verteidigung der 4 !t -Stuudenwoche er¬
heischen könnte .

(22. Fortsetzung . )

„Du wirst nicht sterben, " lächelte er über ihren Kopf
hinweg . „Wofür studiere ich im zehnten Semester Medi¬
zin ? Weißt du , mein Liebes , das ist immer so : wenn
man noch nie richtig krank gewesen ist, kriegt man es
gleich mit der Angst zn tun . Komm , Maria ! Wir be¬
eilen uns jetzt , damit wir die nächste Tram erreichen .
Ich bring dich heim , du legst dich in dein Bettchen , trinkst
heißen Tcq und schläfst wie ein Murmeltier , und mor¬
gen ist alles wieder gut .

"
„Ja, " sagte sie gehorsam , hob den Kopf und streichelte

feine kalte Wange . „Lach ' mich doch ans , daß ich so ein
Angsthase bin ." Ihre fahrigen Hände knöpften ihm
den Mantel wieder zu .

„Nun komm aber, " drängte Rolf . Sie faßten sich an
Len Händen , liefen den Steig hinauf und kamen an die
breite Straße . Damit Marias Atem geschont war , sprach
Steffen kein Wort und legte den Finger an die Lippen ,
als sie ihn etwas fragen wollte .

Nach der Kälte im Freien , schien es im geschlossenen
Trambahnwagen anheimelnd warm . Die Farbe auf
Marias Wangen kam wieder . Wie ein blütenhafter
Schimmer pulste das Blut durch die weiße Haut und ent¬
zückte Rolf derart , daß er nach des Mädchens Hand
griff und sie an die Lippen preßte . „Jetzt ist es wieder
besser, ja ?"

„Ganz gut !" Die Brücke war vergessen, das grüne
Wasser rauschte nicht mehr . Nein , sie wollte nicht sterben !
Sie wollte leben ! Die Sonne wieder sehen, den wunder¬
vollen weißen Schimmer draußen . Und war der Him¬
mel augenblicklich auch mit tausend Wolken verhangen ,
xs . würde doch wieder hell werden . Immer konnte es

nicht Nacht bleiben . Es war doch so schön, in den Winter -
tag zn sehen, zn fühlen , wie das Herz schlug , wie das
Blut so warm und beruhigend durch den Körper strömte .
„Du, " flüsterte sie und griff nach Steffens schmalen
Händen .

Sein Blick hing berauscht an ihr . Nach der Angst vor¬
her , waren ihm ihre strahlenden Augen wie ein Christ¬
geschenk .

Der alte Herr , der in der Ecke des Wagens saß , schaute
neidvoll verstohlen nach den beiden jungen Menschen,
die so eng aneinandergcschmiegt waren . Noch einmal
so jung sein ! Noch einmal so voll unbeschwerter , glau -
bensseliger Liebe einem anderen Wesen angehören dür¬
fen . — Ach ! Das war alles vorbei — und kam nie
wieder . Man hatte ganz einfach die Zeit versäumt . Er
seufzte so laut , daß Maria und Steffen fast gleichzeitig
nach ihm hinblickten .

Dann lachten sie sich an . Ihre Augen strahlten . Der
alte Herr aber faltete seine Zeitung zusammen und ging
nach der Plattform . Der Wagen war nun ganz leer .

Rolf legte verstohlen den Arm nm die Hüften des ge¬
liebten Mädchens und zog cS an sich . Zwei junge Lippen¬
paare fanden sich zu einem raschen Kuß .

K »

Der Welt größter Tenor ,
Albert Stcffanelli ,

gibt einen einzigen Liederabend in der Tr Zallc.
Karten im Vorverkauf von Mk . 1 .50

bis Mk . 20 .- .
Es waren noch acht Tage bis zn dem angekündigtcn

Termin , aber schon jetzt setzte ein förmlicher Sturm ans
die Plätze ein . Viernndzwanzig Stunden vor dem Kon¬
zert waren nur mehr die ganz teuren Karten zu haben ,
und auch sie waren , wie nicht anders zn erwarten ge¬
wesen , in Bälde ansvcrkailft .

Rolf Steffen hatte sich einen Stehplatz geleistet nnd
schwelgte bereits im voraus , in dem zn erwartenden Ge¬
nuß . Während er die Stufen zum Horsal hinnntcrsticg ,
klopfte ihm von rückwärts jemand auf die Schulter .
„Sind Sic morgen abend frei , Herr Stessen ?"

„Ich hatte vor , in das Konzert von Stcffanelli zu
gehen . Aber wenn Sie mich benötigen sollten , Herr
Professor , stehe ich selbstverständlich zur Verfügung ."

„Stein , nein, " wehrte dieser . „Sie haben wahrschein¬
lich Stehplatz , wie ?" Und als . Rots bejahte , sagte der
Professor , er habe sich einen Platz zu fünfzehn Mark ge¬
sichert, müsse aber noch heute unbedingt nach Berlin . Es
wäre schade , das Billett verfallen zn lassen. „Sie können
es haben , wenn Sie wollen . Kommen Sic heute mittag
in meine Wohnung und holen Sie sich die Karte . Ihren
Stehplatz können Sie ja dann einem anderen schenken ."

„Sie sind sehr gütig , Herr Professor !"
„Also viel Vergnügen und vergessen Sie nicht ! Und

wenn ich nicht da sein sollte — meine Hausdame weiß
Bescheid ." Damit verabschiedete er sich.

Ein Platz zu 15 Mark ! Welch ein Dusel ! Schade, daß
man die Karte nicht fünfteln konnte , sonst Hütten noch
ein paar Komilitonen etwas davon gehabt . Maria würde
natürlich auch ganz vorne sitzen . Vielleicht sogar in seiner
Nähe . Sie würde staunen , welch ein Krösus er geworden
war . —

Die Kette von Autos , die am Konzertabend an der
Tonhalle vorfuhr , schien endlos . Gänge und Treppen
waren schwarz von Menschen . Der Saal funkelte im
Licht großer Kronleuchter . Der Balkon war überfüllt .
In allen Gesichtern spiegelte sich Erwartung .

Zehn Jahre hatte man Steffanelli nicht mehr in der
bayerischen Hauptstadt gehört .

„Ich glaube, er ist noch immer unverheiratet, " sagte .
eine Dame, deren Stuhl knapp vor dem Rolfs stand .

„Für Künstler ist das das einzig Richtige, " erwiderte
ihre Nachbarin zur Rechten . „Sie machen ja doch jede
Frau unglücklich.

"
„Um Gottes willen nicht so laut, " mahnte deren Gatte .

„Hinter uns sitzt der erste Tenor der Staatsopcr ."
Daraufhin tuschelten die Damen leise weiter . Rolf

mutzte lächeln , denn cs war trotzdem noch jedes Wort
verständlich . Entweder war die eine der beiden schwer¬
hörig , oder das Organ der anderen ließ sich nicht weiter
dämpfen . „Wissen Sic , daß er schon einmal einen fürch¬
terlichen Skandal heraufdcschworen hat ? Ich war da¬
mals noch eine junge Frau , als cs hieß , er habe die
Tochter des Finanzministers entführt ." ( Forts , folgt .),
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